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M
it dem „Gesetz zur 
weiteren steuerlichen 
Förderung der Elek-
tromobilität und zur 

Änderung weiterer steuerlicher Vor-
schriften“ bringt der Gesetzgeber 
zahlreiche Neuerungen, insbesonde-
re im Hinblick auf die Förderung der 
Elektromobilität, auf den Weg. Durch 
das „Jahressteuergesetz 2019“ macht 
der Gesetzgeber damit deutlich, wo-
hin die Reise gehen soll: „Tax goes 
green“ – so zumindest die politische 
Message. 

Eine kleine Auswahl stellen wir Ihnen 
hier vor:
So plant der Gesetzgeber unter ande-
rem die Verlängerung der Halbierung 
der Bemessungsgrundlage für die 
Firmenwagenbesteuerung von Elek-
trofahrzeugen bis zum 31. Dezember 
2030. Bisher galt die Regelung nur bis  
2021. 

Weitere Vorteile soll es bei dem Er-
werb eines Elektrolieferfahrzeuges ge-

ben. So winkt neben der normalen Ab-
schreibung eine Sonderabschreibung 
in Höhe von 50 Prozent. 

Doch nicht nur die Elektromobilität soll 
steuerlich gefördert werden. Steuer-

p�ichtige dürfen sich unter anderem ab 
dem 01. Januar 2020 neben der jähr-
lichen Anhebung des Grundfreibetrags 
von 9.168 Euro auf 9.408 Euro auch auf 
eine Erhöhung des Pauschalbetrags für 
die Verp�egungsmehraufwendungen 

von bisher 12,00 Euro beziehungsweise 
24,00 Euro auf 14,00 Euro beziehungs-
weise 28,00 Euro freuen.

Eine weitere geplante Änderung ergibt 
sich hinsichtlich der Förderung von 

Fahrten zwischen Wohnung und erster 
Tätigkeitsstätte mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. So sieht der Gesetzgeber 
vor, dass Arbeitgeber künftig die Auf-
wendungen für solche Fahrten über-
nehmen und mit 25 Prozent versteu-
ern dürfen. Insbesondere dürfte damit 
die Gehaltsumwandlung in Form von 
Jobtickets interessant werden. 

Bei Fragen zu weiteren Neuerungen 
stehen wir gern zur Verfügung!

U
m nicht ins Visier der Steu-
erfahndung zu geraten, ist es 
nicht nur aus eigenem Inte-
resse sinnvoll, sich mit den 

Rechtsprechungen zum Thema Steu-
erhinterziehung vertraut zu machen. 

Wir geben Ihnen dazu einen Überblick:
Bei dem Vorwurf der Steuerhinterzie-
hung geht es neben der objektiven Tat-
bestandsversicherung auch stets um die 
Frage nach „Vorsatz oder Irrtum?“ – also 
um die subjektive Seite. In diesem Zu-
sammenhang wird häu�g von dem so-
genannten Verbotsirrtum gesprochen. 
Konkret bedeutet dies, dass dem Täter 
bei seiner Tat die Erkenntnis fehlt, dass 
er Unrecht begeht. Liegt dieser Fall vor, 
so handelt er ohne Schuld und kann 
daher grundsätzlich nicht wegen Steu-
erhinterziehung bestraft werden. Ein 
Verbotsirrtum lässt die Schuld aller-
dings nur entfallen, wenn der Täter bei 
Ausschöpfung der ihm zur Verfügung 
stehenden Erkenntnismittel nicht in der 
Lage ist, das Unrecht seiner Tat zu erken-
nen. Für die Erkenntnis muss kein Spezi-
alwissen gegeben sein. Es reicht, wenn 
der Steuerp�ichtige in seiner Laiensphä-
re erkennen kann, dass er sich nicht le-
gal verhält beziehungsweise verhalten 
könnte. Beruht der „Irrtum“ also nur auf 
einer unzureichenden Sorgfaltsp�icht –

 „wird schon gut gehen“, bleibt die Straf-
barkeit wegen einer vorsätzlichen Steu-
erhinterziehung regelmäßig erhalten. 
Die gebotene Sorgfalt erfordert bei-
spielsweise, dass sich der Tatbeteiligte 
bei einem Angehörigen der rechts- und 
steuerberatenden Berufe über die steu-
errechtliche Behandlung eines neuen 

oder unklaren Sachverhalts erkundigt. 
Steuerhinterziehung ist kein Kavali-
ersdelikt, das zeigt die Strafzumessung. 
So sieht das Gesetz für Steuerhinter-
ziehung bei besonders schweren Fällen 
eine Freiheitsstrafe von bis zu zehn Jah-
ren vor.
Doch die Einhaltung der steuerlichen 
P�ichten gestaltet sich immer mehr als 
äußert komplex, denn die Anforderun-

gen an eine ordnungsmäßige Betriebs- 
und Geschäftsführung von Seiten der 
Finanzverwaltung wachsen seit Jahren. 
Verschärfend kommt hinzu, dass die 
Finanzverwaltung immer mehr Daten 
und Informationen erhält, die (künftig) 
anhand technischer Mittel zunehmend 
besser ausgewertet werden können. 
„Tax compliant“ zu sein und somit einen 
Überblick über die steuerlichen P�ichten 
zu haben, stellt für Unternehmen häu-
�g eine große Herausforderung dar. Es 
gibt unzählige Bereiche in einem Un-
ternehmen, die mittelbar oder unmit-

telbar steuerlich relevant sind. Dazu 
zählen zum Beispiel Reisekosten, 
die Umsatzsteuer oder Geschenke 
an Geschäftsfreunde. Dabei muss 

sichergestellt werden, dass die 
Informationen über diese Vor-
gänge richtig und vollständig 

in die Steuererklärung ein�ießen.
Sollte es aber zu einem Verdacht der 
Steuerhinterziehung kommen und die 
Steuerfahndung unangemeldet vor der 
Tür stehen, wird das für alle Beteiligten 
meist sehr unangenehm. Daher sollte be-
reits im Vorhinein eine Verhaltensemp-
fehlung – etwa ein „Leitfaden bei Fahn-
dungen“ – für Mitarbeiter ausgearbeitet 
werden. Grundsätzlich gilt es, Ruhe zu 
bewahren und einen Steuerberater 
oder Anwalt einzuschalten. Informie-

ren Sie sich genau, ob es einen Durch-
suchungsbeschluss gibt, welche Taten 
Ihnen vorgeworfen werden und welche 
Unterlagen in diesem Zusammenhang 
eingesehen werden dürfen. Je besser der 
Steuerp�ichtige vorbereitet ist, desto 
weniger tritt der Überraschungs- oder 
Überrumpelungseffekt ein.

TAX CMS mindert Risiken

Ein sehr wirksames Instrument zur Re-
duzierung des Risikos der Steuerhin-
terziehung ist ein Tax Compliance Ma-
nagement System, kurz auch TAX CMS 
genannt. Mit der Implementierung eines 
solchen Systems können Unternehmen 
langlebige und nachhaltige Rahmen-
bedingungen für stabile Prozesse und 
Vorgehensweisen schaffen und sich 
gegenüber der Finanzverwaltung be-
kennen, sich nachhaltig steuerehrlich 
verhalten zu wollen. Die Finanzverwal-
tung stellt klar, dass der Grundverdacht 
des Vorsatzes (und damit die subjektive 
Seite der Tat) durch ein innerbetriebli-
ches Kontrollsystem für Steuern effektiv 
aus dem Weg geräumt werden kann. Ein 
effektives Tax CMS kann damit die Steu-
erhinterziehung nachhaltig vermeiden 
und verhindert somit, dass über den Ent-
scheidungsträgern ein Damoklesschwert 
schwebt. 

Sie wollen wissen, welche Unterlagen 
Sie einem Steuerfahnder überhaupt 
geben müssen? Wir beraten Sie gerne 
vorbeugend, was Sie im Falle von Steu-
erfahndungen beachten müssen. Sie 
wollen noch einen Schritt weitergehen 
und möchten sich schon vorher vor dem 
Vorwurf der Steuerhinterziehung schüt-
zen? Gerne implementieren oder prüfen 
wir ein individuelles Tax Compliance 
Management System bei Ihnen.

Im Visier der Steuerfahndung

„Und jährlich grüßt das Murmeltier“ –  
Was bringt das Jahressteuergesetz?
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